
Aufruf

Arbeiter und ihre Organisationen.
An die Gewerkschaften.An alle Demokraten.

Unerträglich wird das politische Klima in unserem Land!
Judenverbrennung spielen - das ist erlaubt, das ist normal. Aber sagst du was gegen diesen
Staat, dann könntest du ja Sympathisant oder Schlimmeres sein!
Hitler, Repräsentant für die Vernichtung von Millionen und Abermillionen Menschenleben
soll nun also doch ein Mensch wie du und ich gewesen sein. Aber Demokraten, gläubige Chri­
sten wie Heinrich Böll und Luise Rinser werden des Terrorismus verdächtigt !
Der Nazi-Mörder und Ausbrecher KappIer wird geschützt. Dafür werden in Würzburg z.B.
Zigeuner ins Gefangnis gesteckt, die d~m Treiben von SS-Banden nicht ruhig zusehen konnten,
die schon Nazi-Terror und KZ am eigenen Leib gespürt haben! .
Und damit nicht genug: Ungestraft soll ein F.J.Strauß die terroristische Gewalt der chilenischen
Faschisten verherrlichen und als vorbildlich hinstellen dürfen, ohne daß es der westdeutschen
Justiz auch nur einfällt, einzuschreiten.

Mit den Ereignissen der letzten Monate und Wochen hat sich diE Situation der Unsicher­
heit und des Terrors noch verschärft. Hat Heinrich Böll vielleicht seinen Sohn losgeschickt,
Schleyer zu entführen? Nein, aber das Schleyer-Kommando der Polizei durchsuchte die Woh­
nung von Bölls Sohn.
Sind die Millionen von Kollegen, die täglich in den Betrieben schuften, für Schleyers Tod ver­
antwortlich? Nein, aber die Polizei errichtet Straßensperren während des Berufsverkehrs und
sogar vor Betriebstoren.
Haben Gewerkschafter die Lufthansa-Maschine entführt? Nein, aber Gewerkschafter werden
mit Maschinenpistolen bedroht und durchsucht, wie es in Augsburg während des IG-Druck-Ge­
werkschaftstags geschehen ist.
Uns, Arbeiter, Gewerkschafter, Sozialdemokraten, Parteilose und Kommunisten wollen die
Reichsten und Mächtigsten in diesem Land das in die Schuhe schieben, was ihre eigene
Herrschaft hervorgebracht hat: daß ihnen in diesem Klima der Verlogenheit, Langeweile und
Heuchlerei ihre eigenen Kinder verrückt werden und gern Volkshelden sein wollen. daß sie'

vor dem Terror und der Gewalt, die sie täglich produzieren, selber nicht sicher sind. Wenn sie
oder ihresgleichen so etwas nicht sogar selbst inszenieren...
G~rade wir h~ben doch wahrhaftig keinen Grund, uns für all das zu entschuldigen, im Gegen­
tell, gerade die G~werk&<:haftenund andere Arbeiterorganisationen hätten ganz andere Aufga­
ben. Denn heute Ist es mcht an der Zeit, sich laufend von angeblichen Schlägen gegen die
herrschende Klasse zu distanzieren und immer größeren Abscheu kundzutun nur weil uns
d~e Springer-Presse und alle, in deren Namen sie spricht, für alles verantwortliCh machen,
für das sie selbst verantwortlich sind: Arbeitslosigkeit, Krisenlasten und das materielle und
moralische Elend unserer Jugend.
Anl~ßlich der Ereignisse der letzten Wochen und Monate zeigen sie auf uns, wie der Dieb.
der mimer.am lautesten schreit "Haltet den Dieb; und da ist es wichtig den Kopf nicht zu
verlier~n. Das gilt vor allem für diejenigen Gewerkschaftszentralen, deren Erklärungen zum
Tod emes Oberscharfmachers und ehemaligen SS-Mannes nicht der Würde der größten Ar­
beiterorganisationen entsprechen. Wir brauchen andere Erklärungen, die endlich den Willen
zum Handeln zum Ausdruck bringen, gegen die faschistischen Umtriebe in unserem Land,
gegen die Stimmungsmache gegen links, gegen die Gefahr von rechts, gegen Gesetze und Ge­
setzentwürfe! die die Rechte und die Sicherheit der Arbeiter bedrohen, gegen Denunzianten­
tum und Memungsterror gegenuber Intellektuellen und Künstlern. Wir müssen etwas tun,
sonst wird es schlimmer! Diese Situation der Angst, des Gesinnungsterrors und der Unsicher­
h~it geht nicht vo.n selbst voruber. Denn die in unserem Land die Macht haben, gehen mit
emem ungeheuerlichen Tempo daran, die Situation täglich zu verschärfen. Aber auch Demo­
kraten können schnell und entschieden handeln, das beweisen ihre Demonstrationen, Protest­
kundgebungen und andere Aktionen in verschiedenen Stadten Westdeutschlands. Warum sollte
dann nicht eine machtvolle Demonstration der westdeutschen Demokraten möglich sein?
Wer den Maulkorb durch Gesinnungsparagraphen fürchtet, der darf jetzt nicht schweigen.
Es geht um deine eigene Sache, denn du brauchst deine Rechte und Freiheiten wie das täg­
liche Brot.

Und das ist es, Arbeiter, Gewerkschafter, Demokrat, was sie mit dir vorhaben:

Dieses Gesetz muß fallen!

legaler Streik ungestraft als terroristisch be­
zeichnet werden. 1934 waren die Gewerkschaf­
ten schon längst aufgelöst. Bist du so sicher;
daß deine Gewerkschaft nicht eines Tages als
terroristisch gilt, weil sie den Streik ausruft,
weil sie sogar den Kampf beginnt gegen politi­
sche Maßnahmen des Staates? Die Ähnlichkeit

Bitte wenden !

weil der Anwalt Antifaschisten verteidigt, ist
er verdächtig und du bist damit auch verdäch­
tig, denn du hast ihn ja haben wollen. Deshalb:
Kontaktsperre! Du wirst für 30 Tage von der

Außenwelt abgeschnitten. Währenddessen
ist angeblich bei der Polizei eine telefonische
Bombendrohung eingegangen - sie hat zwar
mit der ganzen Sache nichts zu tun, ist aber
Grund genug, die Kontaktsperre für alle wie
du nochmal um 30 Tage zu verlängern, und
wenn die um sind, gibt es wieder einen Grund.
und wieder. ... Vielleicht ist das mal vorbei, und
vielleicht hast du sogar so viel Schwein, einen
Anwalt zu finden, der bereit ist dich zu ver.
teidigen, aber noch keinen der beteiligten Anä
faschisten verteidigt. Aber was ist das für ein
Anwalt! Der kennt die Anarchisten und gilt
als Links. Deshalb: Ausschluß von der Vertei-

digung (weil, so der Gesetzestext, "Bestimmte
Tatsachen den Verdacht begründen.... "). Dein
Richter hat einen häßlichen Schmiß im Gesicht
Mit dem gibt er auf allen Bällen der Burschen­
schaft immer mächtig an. Wirst du seine Ab­
lehnung erreichen können? Wart es nicht
erst ab!

'

Vergangenheit! Es darf keine Frage für einen
Demokraten sein: .

heit, welche Unabhängigkeit von all den Op­
fern des Faschismus, von allen Lehren der

Dieses Gesetz muß vom Tisch!

Der Richter befangen, der Verteidiger ausge­
schlossen: da kann der Angeklagt noch so un­
schuldig sein, er ist verurteilt, ehe er noch vor
dem Richter steht.
Folgendes ist nur zu realistisch, wenn dieses
und andere Gesetze verabschiedet sind, zusam­
men mit dem schon verabschiedeten Gesetz
zur Kontaktsperre: die Nazis kündigen eine
Versammlung an, zahlreiche demokratische
Organisationen beschließen eine Protestkund­
gebung gegen die verbrecherische Volksver­
hetzung. Du gehst hin, eigentlich nur um dich
zu informieren. Die Nazis provozieren und
zetteln eine Prügelei an, die Polizei geht nicht
gegen die Schläger vor sondern gegen die, die
sich - wie es jeder normale Mensch tun würde
- ihrer Haut wehren. Die Situation wird im­
mer unübersichtlicher, du gerätst mitten rein.
Ehe du noch, schneller als du schauen kannst,
ins Polizeiauto gesteckt wirst, hat dir ein
Demonstrant den Nam,en eines Anwalts gesagt.
Du wirst inhaftiert.Du willst den Anwalt be­
nachrichtigen. Aber bei dem haben sie schon
20 der beteiligen Antifaschisten gemeldet, und
nach geltendem Recht darf er nicht mehrere
wegen derselben "Straftat" verteidigen Aber

Jeder Angeklagte muß
seinen Verteidiger haben könnenl

Eine Ausweitung der Sicherungsverwahrung ist
geplant, die 1934 erstmals von den Nazis ein­
geführt wurde. Damit wird der Weg geebnet zur
Errichtung von KZ's! Wer schon einmal wegen
der Zugehörigkeit zu einer "terroristischen Ver­
einigung" bestraft wurde, soll ohne Urteil ver­
wahrt werden können. Du gehörst keiner terro­
ristischen Vereinigung an? 1954 konnte ein

Antifaschist, willst du.ein mildes Urteil von
einem, der schon vor 1945 "Recht" gespro­
chen hat? Gewerkschafter. d" willst dein
Streikpostenstehen vor einem rechtfertigen, dei
vorher in aller Öffentlichkeit diesen Streik ver­
urteilt hat? Mit der drakonischen Strafe
gegen antifaschistische Zigeuner in Würzburg
wollte der Richter nach seinen eigenen Wor~en

unter Beweis stellen, daß er sich nicht von den
Warnungen vor einem rassistisch beeinflußten
Urteil beeindrucken läßt. Welche Unbefangen-

jeden anzeigen, den man des Terrorismus ver­
dächtigt!) Wenn deine Kollegen streiken, gehst
du brav in die Fabrik (Weißbuch der bayeri­
schen Metallindustrie 1954: der bayerische
Metallarbeiterstreik wurde als "Terrorfeldzug"
bezeichnet, die Streikposten als "Terroristen")
aber vergiß nicht, vorsichtshalber schon jetzt
dein Gewerkschaftsbuch zurückzugeben! Du
wirst dir in diesem Leben kein neues Auto
kaufen, so daß auch das typisch terroristische
Anschrauben eines neuen Nummernschildes
entfällt (vor kurzem hat ein aufmerksamer
Nürnberger Bürger einen solcherart verdächti­
gen Vorgang gemeldet und damit eine Polizei­
aktion größeren Ausmaßes ausgelöst). Du
liest nicht, und schon gar nicht Böll, damit du
nie ein Staatsfeind werden kannst. Ja wenn das
so ist - dann hast du vielleicht nichts zu be­
fürchten. Und wenn dann noch die einzige Mei­
nung, die du äußerst, die ist, daß hier in West­
deutschland jeder seine Meinung äußern kann,
dann wirst du ganz bestimmt nie als Terrorist
verdächtigt und brauchst keinen Anwalt, der
- logischerweise - gleich mitverdächtiit würde,

denn wer verteidigt schon verdächtige Terro­
risten?
Wenn es aber nicht so ist, Arbeiter, Demokrat,
dann kann es für dich nur heißen:

Dieses Gesetz, das gleich nach seiner Verab­
schied~ng zur Anwendung gebracht wurde .
und wahrend dessen. Anwendung drei der
Betroffenen unter bisher ungeklärten Um­
ständen gewaltsam ums Leben kamen
läuft darauf hinaus, daß wie in faschi~ti­
sehen Diktaturen Menschen für zunächst
30 Tage verschwinden können, ohne daß
jemmd weiß, wo sie bleiben. Nach diesem Gesetz
Elenore Poensgen immer noch in Haft, ihrem
Anwalt hätte es unmöglich gemacht werden
können, nachzuweisen, daß sie an dem Ponto­
Mord gar nicht beteiligt sein konnte! Ausrei­
chend ist schon ein Verdacht. Mit dem Wört­
chen "Verdacht" hat übrigens auch Maihofer
das verfassungswidrige Abhören von Traube
"gerechtfertigt".
Kollege, Mitbürger, du sagst, das betrifft dich
nicht? Du verhältst dich ja ordentlich, du
kommst nicht in die Mühlen der Justiz, du
wirst nie einen Anwalt brauchen? Du Glückli­
eher! Du kannst also die Hand für alles ins
Feuer legen, was deine Kinder über dich er­
zählen("Vau bastelt eine Bombe", - und dabei
warens's nur die Vorbereitungen für Silverster)
Dich mag wohl jedermann leiden, sodaß du De­
nunzianten nicht zu fürchten brauchst (wobei
nicht mal das eine Garantie ist, denn nach
einem früher verabschiedeten Gesetz muß man

Schon fix und fertig ausgebrütet, bedarf fol­
gendes nur noch der Verabschiedung im Bun­
destag: die Ablehnung befangener Richter soll

erschwert werden, d.h. stehst du einem Rich­
ter gegenüber, dessen eigene interessenlage ihm
nur ein Urteil gegen dich erlaubt, sollst du es
schwerer haben, dagegen vorzugehen.

Du meinst, der Richter müsse doch immer
objektiv sein? Sozialdemokrat, was erhoffst
du von einem Richter, der CDU-Mitglied ist?



H'

Stoppt den Bonner Amoklauf!

von der Polizei als erbeutete Waffe präsentiert
wurde. so bleibt einem bei den Vorstößen das
Lachen im Hals stecken: Gewerkschafter,
Demokrat, es geht gar nicht mehr um Einzelhei­
ten, es geht um die -,bschaffung deines Demon­
strationsrechts !

amt zeigt sich außerstandl:, dich zu vermitteln.

Du gerätst in eine Verkehrskontrolle - ein
paar Promille zu viel wären günstiger für dich,
als die Markierung im Ao~weis! Du mußt
einen Kredit aufnehmen, weil es sonst nicht
reicht - aber welche Bank macht da noch mit.

Jedes Recht soll dir damit genommen ,,'er­
den! Ob Judenstern oder Radikalenkennzeich­
nung:

auch das Recht streitig machcn, Ja~egen zu
protestieren!

I
noch, daß sie über 60 Vorschläge brauchen, .
um sie dir zu nehmen. Aber wie lange noch?

ten, und auf einem gesicherten Leben - und
die dir das alles streitig machen, die wollen dir

Das ist noch längst nicht alles: weit über
60 Vorschläge hat Maihofer in der Tasche ­
so viele Rechte hast du anscheinend immer

Das Demonstrationsrecht darf
.nicht noch weiter beschnitten werden!

Ein Vermerk im Personalausweis ist geplant,
d.h.bestimmte Menschen sollen gekennzeich­
net werden - dasKommt dem Judenstern
sehr nahe, den unter den Hitlerfaschisten un­
sere jüdischen Mitbür~er tra~en mugten! Was
ist, wenn dein Personalausweis markiert ist,
weil du Gewerkschafter bist, weil du demon­
striert hast, weil du mal einen Polizisten die
Meinung gesagt hast! Du mußt ihn beim Ar­
beitsamt zeigen: Fehlanzeige - das Arbeits-

Gemeinsam müssen wir kämpfen
gegen Nazimethoden!

Gegen Kälte schon - aber in BOl!.1 soll bald
nach dem Willen der CDU/CSU Gesetz werden,
daß der Demonstrant mi t"Polsterung" ein
Staatsfeind ist, denn die "Polsterung" sei eine
passive Waffe! Hat vielleicht noch mancher darü
ber gelächelt, als nach der Demonstration in
Kalkar ein stinknormaler Motorradsturzhelm

Heute müssen wir gemeinsam demonstrieren,
damit wir es morgen auch noch können!

r der Verabschiedung:

Isessen, sie haben sie ja schließlich selbst errich­
tet. Das darf es nicht wieder geben!
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Die CDU/CSU s'chlägt vor: auch das Nichtent- soll strafbar sein.
fernen aus einer Demonstration, die nach Mei- Wir fragen: Welche Demonstration war-es, die
nung der Polizei gewalttätig verlaufen könnte, Schleyer entführt hat? Welche Demonstration

KOMMUNISTISCHE ARBErr~R!i~nJ~iU} hat Ponto das Leben gekostet? Welche De-
herausJ!~geben vom Zentralk monstration wurden von der "RAF" organi-
Arbeiterbundes ilir den W1'ild1~ siert? Vielleicht die der IG Metall in Hamburg
der KPD gegen die Arbeitslosigkeit? Oder die zahlrei-
%rantwortlich:\I..1t~r!~tJf~l(~
Prf'ssel!"eset ~ ..\\.'_lr"".'" chen Demonstrationen gegen den Naziterror?
Dru Oder die Demonstrationen gegen die Errich­

tung von Kernkraftwerken?

Die Verschärfung des Demonstrationsrechtes
richtet sich gegen dich, weil du mitgehst und
protestierst, wenn es zu viel wird, weil du zei­
gen willst, daß du auf einem Arbeitsplatz be­
stehst, und auf deinen demokratischen Rech-

Die folgenden Gesetze sind in Beratung, und
das heißt beim derzeitigen Tempo, kurz vor

--~-------~------.....,

Offensichtlich haben die Notstandsgesetze noch Soldat! Willst du dich zwingen lassen, mit der
nicht gereicht,den Zustand vollends zu legali- Waffe in der Hand gegen Arbeiter, gegen Demo-
sieren, daß die Bundeswehr Bürgerkriegsarmee kraten vorzugehen?
ist. Was hier Wer bereitet heute den Bürgerkrieg vor,eine
geplant wird, dient dazu, den Einsatz der Bun- Handvoll Anarchisten? Nein, eine Handvoll
deswehr noch zu erleichtern. Herrschende und nur wir ,die vielen demo-
Arbeiter! Willst du. daß dein Sohn auf dich kratischen Kräfte kÖnnen damit Schluß ma-
schießt. wenn du und deine Kollegen streiken? chen:

Keine Notstandseinsätze der Bundeswehr!

mit dem Nazigesetz ist kein Zufall! In den
KZ:s haben die wirklichen Terroristen nie ge-

Weg mit der Sicherheitsverwahrung!

S i

Die Proteste sind da,jetzt müssen Taten folgen! ·

Das Kontaktsperregesetz hat Schleyers
Tod nicht verhindert, aber die Untersu­
chung der Todesfälle in Stammheim er­
schwert. Kein einziger von den so über­
eifrig Gesuchten wird durch all diese Ge­
setze schneller gef.unden.(w~ wohl auch
nicht unbedingt dIe AbSIcht ISt). Warum also
diese Hysterie, warum Blitzgesetze, warum
Bedrohung und Einschüchterung der ArbeI­
ter und der fortschrittlichen Menschen?
Wenn in diesem Staat alle glücklich und
sicher leben könnten, dann bräuchte es
das doch nicht. Dann wäre dieser Staat
ein starker Staat. Aber er ist schwach:

von Krisen geschüttelt, wird die Wirtschaft mit

Unübersehbar ist die Zahl von empörten
Äußerungen aus der Bevölkerung geworden.
Um die Breite des Protests zu zeigen, wollen
wir hier über Beispiele aus den verschieden­
sten Bevölkerungsschichten berichten:

Arbeiter
Auf den Gewerkschaftstagen der IG Druck
und Papier und der Gewerkschaft Holz und
Kunststoff wurden die Berufsverbote verur­
teilt und die sofortige Aufhebung gefordert.
Mahlein, Vorsitzender der IG Druck und Pa­
pier, warnte auf dem Gewerkschaftstag vor
der Gefahr von rechts. Auf einer Kundgebung
des DGB Nürnberg anläßlich der Reichskri­
stallnacht unter der Losung" Wehret den An­
fängen - Gegen Rechtsextremismus und
Neofaschismus" wurde vom Redner gegen
die geplanten Gesetze Stellung genommen.
Durch alle Gewerkschaften zieht sich der Pro­
test gegen die antidemokratische Hetze der
Springer-Presse anläßlich der Enthüllungen
Wallraffs.
Intellektuelle und Künstler
über 150 Künstler und Intellektuelle haben
einen Aufruf für die Bewahrung der Grund­
rechte und für die Freiheit des Denkens unter·
schrieben. Darunter Böll, Wallraff, Grass,
Grosser, Engelmann, Golwitzer, Ridder, Luise
Rinser. Trotz der Verfolgung und Hetze der
Reaktion, der sie in besonderem Maß ausge­
setzt sind, geben viele von ihnen immer wiedei
warnende und mahnende Stellungnahmen ab.

Demokratische Richter und Staatsanwälte
12 Richter am Amts- und Landgericht und
1 Staatsanwalt in Frankfurt wandten sich in
einem Leserbrief an die Frankfurter Rundscha
gegen die Diffamierung von kritischen Mitbür­
/fern als "Sympathisanten oder Wegbereiter

dem einfachsten Problem nicht fertig, jeden
arbeiten zu lassen. l1Tld ietzt fürchten sie mit
Recht daß es viele geben wird, die da nic ht
mehr mitmachen. Nicht daß sie entführt werder:
fürchten sIe so sehr,sondern daß sie der Unfä·
higkeit überführt werden,millionen Menschen
Arbeit, Recht und ein gesichertes Leben zu
gewährleisten.Und vor diesem Staat sollen
wir uns fürchten? Wir sollen zurückstecken und
uns am Ende noch für jede Entführung, jeden
Mord und jeden Bankraub entschuldigen, also
uns dafür entschuldigen, daß die Verhältnisse
in unserem Land, die wir nicht geschaffen ha­
ben. an allen Ecken und Enden Gewalt und

von Terroristen", insbesondere durch die Mas­
senmedien.
Mutige Parlamentarier
4 Abgeordnete der SPD haben gegen das Kon­
taktsperregesetz gestimmt. Einer von ihnen,
Coppik, erklärte dazu: "... und wer da auch
noch sagt: 'Was geht das mich an, ich habe
nichts mit Terroristen zu tun', dem muß deut­
lich gesagt werden, daß nach dem neuen Ge­
setz niemand, und sei er noch so unschuldig,
davor sicher sein kann, etwa auf Grund einer
Denunziation verhaftet zu werden und für
Wochen und Monate ohne jeden Kontakt zu
einem Rechtsanwalt oder auch nur zu einem
Familienanbehörigen in einem Gefängnis zu
verschwinden. "
Er forderte Gewerkschaften und Intellektuelle
auf, sich nicht einschüchtern zu lassen.
Ule demokratische Jugend
Auf einer Großveranstaltung der Falken in
Bayreuth anläßlich Verhaftungen und Be­
schlagnahmungen ihrer Flugblätter gegen Be­
rufsverbote wurde einhellig festgestellt, daß
man gegen solche Einschüchterungsversuche
standhaft bleiben muß, daß man kijmpfen
muß gegen den Abbau demokratischer Rech­
te und dessen Ursache, dem Kapitalismus.
Demokratische Jugendorganisationen wollen
in Essen gemeinsam gegen den Abbau demo­
kratischer Rechte demonstrieren!
Demokraten beginnen sich zu rühren !
Daß Demokraten bereit sind auf die Straße
zu gehen, haben sie z.B. in München und Re­
gensburg bewiesen. In München formierte sich
nach einer Kundgebung der SPD mit Willy

Brandt ein Demonstrationszug zum Platz der
Upfer des Nationalsozialismus - auch ohne
daß Willy Brandt und SPD dazu aufgerufen
haben, schlossen sich zahlreiche Anhänger der

Kriminalität hervorbringen, wir, die wir arbei­
ten, studieren wollen und die friedliebende
Mehrheit in unserem Land sind! Nein, Bange­
rnachen gilt nicht, wir können viel stärker sein.
ein Millionenheer von Arbeitern ist in den Ge­
werkschaften organisiert, zehntausende sind in.
demokratischen Organisationen, und zehntau­
sende würden mitmachen, wenns nur jemand
organisiert! Sollen wirtdiese starke Kraft, schon
wieder zulassen, daß unser Land von den
Demokraten in aller Welt verlacht und gefürch­
tet wird, weil es sich vom preußischen Pdlizei­
knüppel regieren läßt? Sollten wir uns nicht
schämen, wenn schon wieder Intellektuelle und

SPD an. In Regensburg führte der Arbeiterbun
für den Wiederaufbau der KPD eine Kundge­
bung durch, auf der sich viele interessierte
Menschen darüber informierten, was die Kom
munisten zu den Ereignissen der letzten Wo­
chen sagen.

Zahlreiche demokratische, antifaschistische
Organisationen haben ihren Protest erklärt,
aber offenbar haben noch viele Bedenken, .
die so notwendige Einheit zum Handeln, dIe
Aktionseinheit herzustellen. Dabei kann und
darf es doch für diese Aktionseinheit nur eine
einzige Bedingung geben: Daß sie sich gegen
die Reaktion, gegen die Angriffe auf dJe Bür­
gerrechte, gegen No tstandskurs und dIe Ge­
fahr von rechts richtet.

Und natürlich bedeutet diese Bedingung, die
jeder Gewerkschafter, jeder Derr:okrat o:kzep­
tieren kann und muß, daß es keme Aktions­
einheit mit denen geben kann, die hunderte
oder tausende von Gewerkschaftern wegen ih­
rer Parteizugehörigkeit vom Kampf ausschlies­
sen wollen. Wenn uns die allerdings zuvor
kommen sollten, mit einer angeblich zentralen
Demonstration, die sich angeblich gegen Reak·
tion und reaktionärer Maßnahmen richten
soll- wie sie es schon einmal in Bonn ge­
macht haben - dann wird sich die Reaktion
freuen können, unsere angebliche Schwäche
verlachen können, und noch frecher gegen
uns vorgehen.

Jeder Demokrat trijgt die Verantwortung­
Die Zeit zum Han~ln ist längst reif!

Künstler ihre Koffer packen wollen, weil
wir sie zwar schützen könnten, aber nicht wol­
len? Dieser Staat ist so schwach wie-ein Amok­
läufer und ebenso gefährlich. Wenn wir uns
jetzt fürchten, wird er uns das Fürchten lehren!

Wir erinnern den DGB:
Ihr habt 1968 gesagt, wenn die Notstandsgeset­
ze in Anwendung kommen, werdet ihr die Ar­
beiter zum Kampf aufrufen. Nun kommen die
Notstandsgesetze zur Anwendung auch ohne
die Ausrufung des Notstands, und es kommen
noch neue dazu - ist das ein Grund, noch auf
die Ausrufung des Notstands zu warten?
Nein, es ist allerhöchste Zeit dieses Verspre­
chen einzulösen!

Wir erinnern die
sozialdemokratischen

Arbeiter:
Ihr seid aus den Betrieben auf die Strage ge­
gangen, als Barzel und Strauß Brandt stürzen
wollten. Ihr wolltet damals verhindern, was
heute geschieht - auch wenn die Regierungs­
partei immer noch SPD heißt! Immerhin gibt
es auch jetzt 4 Abgeordnete der SPD die mu­
tig genug sind, dagegen zu sein. Noch ist es
nicht zu spät, wieder auf oie Straße zu gehen!

Wir erinnern die Gegner
der Notstandsgesetze:

Ihr habt damals recht gehabt, als ihr auf die
Konsequenzen der Notstandsgesetze hingewie­
sen habt und gesagt habt: diese Gesetze dürfen
nicht durch. Wie ernst ihr das damals gemeint
habt, muß sich heute erweisen!

Damit könnten wir uns stärken, damit könnten
wir verhindern., daß Demokraten zu Duckmäu'
sern werden, damit könnten wir tausende andc·
re wachrütteln! Dafür mußt du eintreten, in
deiner Gewerkschaft, in deiner Organisation,
in deiner Partei, an deinem Arbeitsplatz, bei
allen, die dir zuhören. Die Reaktion marschiert
gegen uns alle, welche politischen und weltan­
schaulichen Differeil'l.en wir auch immer haben.
Deshalb dürfen uns diese Differenzen niemals
hindern, diese gemeinsame Demonstration
anzustreben, auf einer Grundlage, die für jeden
Demokraten annehmbar ist.

LASS DICH SELBER NICHT IM
STiCHl DU MUSST JETZT HANDELN
WER SOLLTE ES SONST TUN?
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